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tions ⸗ Scheine für die Monate October, November und December, entweder bei ung, 
oder wenn es den Intereſſenten bequemer ſeyn ſollte . 1825 5 
bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche Straße No. 12. 6 f : 

m 4 „ A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 

75 . „J. L. Werner, Ohlauer Straße Ro. 28. im Zuckerrohr, 
gegen Erlegung von Ein Rihlr. Sieben Sgr. Sechs Pf., (mit Inbegriff des geſetz⸗ 


det nicht ſtatt. a 1 e 
1 "Die PRIVILEGIRTE SCHLESISCHE ZEITUNGS-EXPEDITION. 


C nid 
Berichtigung der Belträge zur allgemeinen Wittwen⸗ 
2 Verpflegungs⸗Anſtalt zu Berlin, Er | 
Die Verordnung im Amtsblatt 1820 pag. 74/75. vom 29. Februar 1820, wornach die Beiträge zur 
allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs, Anſtale in den erſten Tagen des Monats Mär; und September jeden 
Jahres eingehen ſollen, wird nicht Aberall puͤnktlich befolgt, indem zelther ſogar noch in den letzten Tagen 
orgedachten Monats dergleichen Beiträge eingezahlt worden find, ; 
Wenn nun dadurch die Koͤnigl. Inſtituten⸗Hauptkaſſe dem Verlangen der General-Wlttwenkaſſe 
Richt genügen kann, letztere aber auf die Aufrechthalkung vorerwaͤhnter Verordnung beſteht, fa werden 
die Intereſſenten ſowodl, als auch die betreffenden Koͤnigl. Kaſſen, welche ſolche Beiträge einzuliefern 
baben, wiederholt aufgefordert, obige Termine genau inne zu halten, entgegengeſetzten Falls die ſaumigen 
Igntereſſenten des Vortheils verluſtig gehen werden, ihre Beitraͤge koſtenfrei berichtigen zu koͤnnen, nur 
ihnen überlaſſen werden wird, feldige unmittelbar abzufuͤhren. ’ 5 

Da demnaͤchſt das Abholen der Wittwen⸗Kaſſen⸗Qulttungen ſo unregelmaͤßig geſchieht, und dle 
Koͤnigl. Inſtituten⸗Hauptkaſſe nicht die Verpflichtung ſolche den bier am Orte befindlichen Intereſſenten, 
welche unmittelbar zur Kaſſe elngezahlt haben, zuzuſenden, fo wird Hiermit denſelben eroͤffnet, daß dieſe 


W f B 
betreffend die prompte 


Quittungen mit Angabe der Rezeptions⸗No. zu Anfang May und November ‚jeden Jahres ohnfehlbar 


abgehandelt werden müffen, und daß für deren fichere Aufbewahrung nach dieſer Zeit hier keinz fernere 
orge getragen werden kann. - E 


Die von den Wittwen Bebufs der Erhebung der Perſonen einzurelchenden Qukttungen, ſind⸗ reſd. . 


noch dor dem 10. April und vor dem 10. Octsbet jeden Jahres der Koͤnſgl. Inſtituten⸗Hauplkaſſe zu⸗ 
zustellen. Breslau den 18. Auguſt 1829. 5 | = 
Könkagliche Regierung. 


N 


1 


Bei dem bevorftehenden Schluſſe des zten Viertzljahres diefer Zeitung, erſuchen wir 
Diejenigen, welche für das ate Quartal zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumera. 


mäßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne Monate fin⸗ 
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w gen Verlegung des Neuroder Jahrmarkts vom 25. Derbe. auf den 1. Nodbt. d. J. 
Es iſt auf den Antrag des Mügifirats in Neurode genebmigt worden, den dortigen, auf den 25ſten 
October angeſetzten Allerheiligen Jahrmarkt, auf den ıflın November d. J. zu verlegen, und wird ſol⸗ 


ches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß des Handel 
Breslau den 19. September 1829. 


Koͤnigliche Regierung. 


treibenden Publikums gebracht. 
Abtheilung des Innern. 
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Nachrichten dom Kriegsſchauplatze. 

(pr.⸗Nachr.) Konſtantinopel, vom 28. Auguſt. 
Am raten d. M. rückte Huſſein Bey mit 8ooo Mann 
von hier gegen Kirk-Kliſſe aus. Halil Paſcha traf 
zu Adrianopel ein, woſeloſt man auch den Großvezier 
erwartete. — Den ızten bekam die kaiſerl. Garde 
Befehl, elligſt nach Karaburnu aufzubrechen, da ſich 
dort 14 ruſſiſche Kriegsſchiffe gezeigt hätten, um eine 
Landung zu verſuchen. — Am 24ſten d. M. ward hier 
die Nachricht bekannt, daß die Ruſſen den a0ſten d. M. 
in Adrlanopel eingeruͤckt ſeyen. Seitdem bewaffnet 
ſich Jung und Alt und begiebt ſich nach Daud Paſcha, 
wo ein ſtarkes Lager zuſammengezogen werden foll» 
Die allgemeine Unzuftiedenheit ward am 24ſten dier 
aufs aͤußerſte geſteigert. Mehrere der angeſehenſten 
tuͤrktſchen und griechiſchen Familien fluͤchteten ſich nach 
Skutari und Niemand wußte, woran er war. Erſt 
durch die Verhaftung und Enthauptung einiger 100 
Rußeſtoͤrer, worunter einige auf üͤbreriſche Große, 
ward die Ruhe wieder hergeſtellt, und noch am Abend 
deſſelben Tages (des ayften) gingen auch ſchon die tuͤr⸗ 
kiſchen Friedens⸗Bevollmaͤchtigte von bier uͤder Ro⸗ 
doſto nach dem ruſſiſchen Hauptquartier ab, und ſeit⸗ 
dem ſpricht man hier viel von den Frledens⸗Verhand⸗ 
lungen. Die Ruſſen ſollen bereits in Zatal Burgas 
ſteben; Ihr Hauptquartier iſt aber noch in Adrian opel. 
(Priv.⸗Nachr.) Ebendaher vom 5. September. — 
Noch immer dauert die Gäbrung in der Haupꝛrſtadt 
fort, und ein neuer Ausbruch derſelben iſt nur durch 
die zu rechter Zeit erfolgte Verdaftung mehrerer «in: 
flußreicher Männer verhuͤtet worden. Zu diefer Stun⸗ 
mung tragt auch das hier circulirende Gerücht viel bei, 
daß die Ruſſen, obſchon die Friedensunterhandlungen 
begonnen haben, gegen die Hauptſtadt langſam vor⸗ 
rücken. — Von den Verhandlungen in Adrianopel 
boͤtt man, daß die turkiſchen Commiſſarien j de Frie⸗ 
densbedingung angenommen haben, bis auf die unge⸗ 
beure Forderung der Krlegskoſten⸗Entſchaͤdigung, zu 
deren Annahme ſie ſich nicht genug bevollmaͤchtist bi l⸗ 
ten, ſondern erſt des halb weitere Verbalcungsbefeble 
einholen zu muͤſſen, erklärten. General Diebitſch foll 
ihnen hiezu einen Termin bis zum 13. Septdr. anbe⸗ 
raumt haben. — Die Uebungen der dier anweſenden 
regulalren Truppen, deren Anzayl gegen 30,000 Mann 
bet agen fol, dauern fort. 2" 
Smyrna, vom 4. Auguſt. Die Türken ſcheinen 
eine kraftige Anſtrengung zu machen, einen letzten 


pel fuͤhrt. 


Kampf maͤnnlich zu beſtehen. Es ſind Befehle hier 
eingegangen, dle Forts in vollen Webrſtand zu ſetzen. 
Der bieſtge Paſcha ſoll mit allen Aga's in der Umge“ 
bung und 4000 M. unverzüglich nach Adrlanopel auf“ 
brechen? Die Abreiſe des Paſcha's wird. fͤr uns alle 
ein großer Verluſt ſeyn. Er nimmt das Pollzel⸗ 
Oderhaupt, Hadshi⸗Bel, der kuͤrzlich zum Stattbal⸗ 
ter in Aleppo ernannt worden war, mit ſich. 50 
beißt, der Paſcha von Vurla werde hieher kommen. 
Als unſer Paſcha den Befebl zum Aufbruche erhalten 
hatte, ließ er alle ſeine Sclaven zu ſich kommen und 
ſagte ihnen, er gebe zum Heere nach Adrianopel u 
ſie moͤchten ihren Freunden und Verwandten (die 
Sclapen ſind groͤßtentheils Chloten) Nachricht geben, 
daß fie nichts zu fuͤrchten brauchten, da ſie nicht n 
Gefahr kommen würden; glaubten fie ihm aber nicht 
und koͤnnten ihre Furcht nicht uͤberwinden, ſo moͤch⸗ 
ten fie hier bleiben und ſollten ihre Freiheit haben. 
Es wollte ihn aber nicht einer verlaſſen. Der Piſchs 
(oder Muſſelim) iſt ſchon ſeit 1821 hier und hat ſich ſo 
gut benommen, daß eine Unterzeichnung im Game 
tft, um ihn ein Silberſtͤck zu verehren. Dieſer Ta⸗ 
ge ſprach er mit Hadshi⸗Bti darüber, wie ſchwet es | 
ſeyn würde, die 4000 M. zuſammenzubringen, da 
ſchon fo viel von der Garnifon abgegeben worden und 
er entſchloſſen ſey, keine von den Tuͤrken zu nehmen 
die den Kaufleuten als Arbeirsleute dienten, da es 
dieſen ungelesen kommen wuͤrde. Hadshi⸗Bei ſagt 
ihm: fo muͤſſe er Ceid haben, ging zu Hauſe unn 
ſandte ihm 100,00 Piaſter zur Beihuͤlfe, um Mann? 
ſchaft anzuwerben. I 
Odeſſa, vom 30. Auguſt. — Unfre Nachrichten ö 
vom Kriegsſchauplatze reichen bis zum 23. Auguſt. 
Damals war General Roth von Adrianepel gege® 
Rodoſto am Meere von Marmora aufgebrochen; 
Obergeneral ſelbſt wollte die Straße über Araba⸗ B 
gas elnſchlagen, und gerade auf Konſtantinopel mat 
ſchiren, zugleich aber mit dem Corps unter Genere, 
Roth in Verbindung bleiben. Die Flotte erfiche ihrer; 
ſeits taͤ lich eben fo viele Vorthelle als die kandarmee! 
Admiral Greigh bat ſich des wichtigen Platz=s Ina 4 
am ſchwarzen Meere bemaͤchtigt, von welchem lang, 
der Küfte eine ziemlich gute Straße nach Konſtantiun, 
Es beißt, der Viceadmiral Ricord, wa, 
cher bei Tenedos ſtationirt iſt, habe den Befehl erb 
ten, die Operationen der Eondarmee zu unterſtügzen, 
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß er bei erhalte 


det 
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Sewißheit von der Ankunft des Generals Roth zu 


Rodoſto einen Verſuch machen wird, die Dard nellen 
zu paſſiren. Dieſer duͤrfte dadurch erleichtert werden, 
daß die ganze tuͤrkiſche Flotte in dem Hafen von Buſuk⸗ 
al liegt und eine Untbaͤtigkeit zeigt, als ob der tieffte 
riede berrſchte. — Man weiß hier, daß die Frie⸗ 
densunterbandlungen in dieſen Tagen beginnen follen, 
und man hofft ſehr deren gluͤcklichen Erfolg; denn die 
Pforte hat keine Vertbeidigungsmittel mehr In Europa, 
und General Paskewitſch entreißt ihr eine Provinz 
nach der andern in Aſten. Der Sultan ſcheint indeſſen 
alle erdenklichen Anſtrengungen machen zu wollen, um 
elnigermaaſſen ehrenvoll den Kampf zu beendigen; er 
läßt k in Mittel unverſucht, um einerſeits das Volk 
gegen die ruſſiſche Armee aufzureizen, und andrerſeits 
den General Diebitſch zu einem Waffenſtillſtande zu 
bewegen; allein das Volk bleibt unthaͤtig, und Gene⸗ 
kal Diebitſch verfolgt nachdrücklich feine errungenen 
Vorthelle. Er ſoll dem Großweſſier, der ihm ſchon 
u verſchledenenmalen geſchrieben, und den Wunſch 
zur Ab ſchließung eines Waffenſtillſtandes zu erkennen 
Laabtun⸗ auch ihn erſucht hatte, dle Frledensunter⸗ 
bandlungen In Konſtantinopel führen zu laſſen, geant⸗ 
Wortet haben: der Pforte ſeyen die Geſinnungen des 
Kalſers ſeines Herrn bekannt; fie wiſſe, auf welcher 
Baſis unterhandelt werden muͤſſe, und fie dürfe nur 
die Bedingungen erfuͤllen, wodurch der Friede zu er⸗ 
halten ſey, wenn es ibr aufrichtiger Wunſch waͤre, 
den Feindſeligkeiten ein Ende zu machen. — Der Ge⸗ 
dbeitszuſtand beſſert ſich hier. a 

g 5 Deut ſchland. 
München, vom 13. Septbr. — Geſtern haben 
Ihre Koͤnigl. Hobeiten, der Prinz Adalbert und die 
tingeffinnen Adelgunde, Hildegarde und Alexandra, 
Iren Aufenthalt in Nympdenburg verlaſſen und 
wieder Ihre Wohnungen in der Koͤnigl. Reſidenz bes 
zogen. — Der General von Weinrich iſt jetzt zum 
wirklichen Kriegs-Miniſter ernannt worden, deſſen 
Vortefeullle ibm bisher proviſoriſch Übertragen war. 
Den toten und rıten d. fanden bei Sr. Excellenz die 

ublichen Aufwartungen ſtatt. 


Frankreich. 


Varis, vom 12. September. — Das Journal du 
Commerce von geſtern iſt von der Pollzei wegen 
eines verfaͤnglichen Artikels in Beſchlag genommen 
worden, worin die Einwohner der ehemaligen Bre⸗ 
tagne aufgefordert wurden, ſich iu dem Zwecke zu 
derbinden, jeder vetfaſſungswidrigen Maaßregel der 

gierung die Verweigerung der Steuern entgegen zu 
ſetzen. Die Gazette de France, das Journal des 

sbats, der Conſtltutlonel und der Courier frangais 
dom raten find, well fie jenen Artikel abgedruckt, 
Reichfalls confiscirt worden. Das Journal du 


ae 


Commerce bemerkt zu feiner Rechtfertigung: „Das 
Minifterfun hat es noch nie gewagt, zu bebaupten, 
daß an der Stelle des Geſetzes feine Autorität hin⸗ 
reiche, um die Steuern zu erheben; umſonſt wuͤrde 
es auch den Steuerpflichtigen das Recht ſtreitig machen 
wollen, ſich geſetzwidrigen Erpreſſungen zu wider⸗ 
ſetzen; die Bewilligung oder Verweigerung der Sub⸗ 
ſidien gebuͤhrt'alleln den Kammern und namentlich der 
Deputirtenkammer; unmöglich kann dieſes Recht noch 
in Zwelſel gezogen werden; man moͤchte es aber da⸗ 
durch gern illuforifh machen, daß man wo möglich 
bewieſe, daſſelbe koͤnne nicht ausgtuͤbt werden, ohne 
Unruhen im Staate berbelzufuͤhren. Geſetzt, die 


Deputirtenkammer verweigerte dem Polignacſchen 


Miniſterium das Budget; geſetzt, eine neue Kammer 
tbaͤte desgleichen, wuͤrde jenes Miniſterium dennoch 
bartraͤckig darauf beſteben, am Ruder zu bleiben? 
Hoffentlich nein; der Koͤnig wuͤrde durch eine ſo deut⸗ 


liche Offenbarung des Wunſches der Nation ſich ver⸗ 


anlaßt ſehen, ſeine Ratbgeber zu entfernen. Und 
wenn unter einem ſolchen Kampfe zwiſchen der recht⸗ 
mäßigen Behörde und dem Volke der oͤffentliche Dienſt 
litte, wen anders traͤfe die Schuld, als die Miniſter 
ſelbſt, die durch ihren ſtarrſtunigen Widerſtand die 
Exiſtenz des Staates aufs Spiel ſetzten? Sobald 
dieſe Mintſter aber entfernt wären, und an deren 
Stelle eine in dem Intereſſe des Thrones und des 
Landes zuſammengeſetzte Verwaltung fräte, wuͤrde 
auch die Ruhe und mit ihr das Vertrauen zuruͤckk h⸗ 
ren. Man ſuche daher nicht unſere friedfertigen Buͤr⸗ 
ger Über die möglichen Folgen einer Verwetgerung des 
Budgets zu beunruh'gen und ſie gegen diejenigen auf⸗ 
luhetzen, welche die Anwendung dieſes aͤußerſten 
Huͤlfsmittels anrathen. Die Verwerfung des Bud⸗ 
gets iſt ein Act der Autorität, den eine volkstbuͤmliche 
Kammer ſich für den Tag aufbewahrt, wo die Ex ſtenz 
des Staates durch ein der Verfaſſung feindlich geſinn⸗ 
tes Miniſterium gefährdet wird. Dieſer Tag iſt ger 
kommen.“ 

Am pten d. M. wurde dem General Lafayette in 
Lyon ein großes Gaſtmahl gegeben. Nachdem die 
Geſundheit des Königs und demnaͤchſt die des Gene⸗ 
rals ausgebracht worden, hielt letzterer eine Rede, 
woraus wir folgende Stellen herausheben. „Ich bin 
ſtolf darauf, meine Herren, daß meine Durchreife 
durch dieſe große und putriotifche Stadt für dieſe ein 
neuer Anlaß geweſen iſt, ihren unausloͤſchlichen Haß 
gegen die Unterdrückung, ihre Liebe zur wahren Frei⸗ 
beit und ihren Entſchluß zu offenbaren, ſich allen Ver⸗ 
ſuchen der unverbeſſerlichen Contrerevolutſon zu wi⸗ 
derſetzen. Man droht uns mit feindlichen Plaͤnen; 
wie will man ſie aber ins Werk richten? Etwa durch 
die Deputirtenkammer? Aber mein Freund und Col⸗ 
lege, Ihr ebrenwereher Deputirter, der mir zur Seite 
ſitzt, Herr Couderc, ja, alle unſere Collegen, die ſich 
an dieſer Tafel befinden, werden Ihnen bezeugen, daß 


* 


im Augenblicke der Gefahr die Kammer ſich dem Par 
triotismus und der Ehre treu ins wird. Will man 
dlelleſcht diefe Kammer auflöfen? Alsdann koͤmme 
die Reihe an die Waͤhler, und gewiß, ſie werden De⸗ 
putirte wählen, wuͤrdig Ihrer, der Nation und der 
Umſtaͤnde. Oder will man gar durch bloße Verord⸗ 
nungen die Wahlen verfaͤlſchen und eine geſetzwidrige 
Macht ausuͤben? Aber die Rathgeber einer ſolchen 
Maaßregel werden ſich ohne Zweifel noch bei Zeiten 
erinnern, daß die Kraft jedweder Regierung nur in 
dem Arme und der Boͤrſe des Bürgers berubt. Die 
franzoͤſiſche Natlon kennt Ihre Rechte, fie wird fie zu 


vertheidigen wiſſen.“ Auf die Rede des Hrn. v. La⸗ 


fayette, die mit großem Jubel aufgenommen wurde, 
folgten mehtere Toaſte. Eine Collecte zum Beſten der 
unlaͤngſt in Lyon Abgebrannten, welche 1800 Fr. eln⸗ 
trug, beſchloß das Feſt. | 
Der Monitenr zeigt an, daß in dem koͤniglichen 
Gymnaſtum Ludwigs des Großen nach beendigten 
rien in Quinta und Sexta regelmaͤß iger Unterricht 
in der Deutſchen Sprache ertbeilt werden wuͤrde. 
Das in Toulon erſcheinende Aviso de la Medi- 
terranèe widerruft die von ihm zuerſt gegebene Nach⸗ 
richt, daß die Abmfralsflagge von dem „Conquerant“ 
abgenommen worden ſey, und fuͤgt hinzu, daß Herr 
v. Riguy wahrfcheinlih binnen Kurzem auf dieſem 
Schiffe wleder in See gehen werde. nee 
Der Moniteur enthält folgendes Schreiben aus 
Marfeille vom ı. September: „Die prächtige 
Fregatte, welche Hier für den Vice⸗Koͤnig von Aegyp⸗ 
ten erbaut wurde, iſt vor einigen Tagen nach Alexan⸗ 
drien abgeſegelt. Da der Eingang unſers Hafens 
nicht tief genug war, daß ſie auslaufen konnte, ſo 
mußte Bebufs ihrer Erleichterung, ihre Artillerie 
und ein Theil ihrer übrigen Ausruͤſtung an Bord ans 


derer Fahrzeuge verladen werden, dle ſodann auf der 


Rhede von Endoume, wo dle Fregatte dor Anker ge⸗ 


gangen war, an ihren Bord geſchafft wurden. Bel 


der Abfahrt pflanzte ſie die weiße Flagge auf; ſie har 
den Namen „die Aegypterlnn“ erhalten, und führt 
mehrere Bombenmoͤſer und 60 Kanonen, worunter 
28 Caronaden und 32 Vler und zwan Igpfünder, wel⸗ 
che auf ſehr künſtlich gearbeiteten Lafetteu don Nuß⸗ 
baumholz ruben. Die Kanonen find gedreht und von 
bewundernswerther Arbeit; ihre Mannſchaft beſteht 


vorläufig bis zu ihrer Uebergabe an die Aegyptler aus 


250 Mann. Dieſe Fregatte wird nicht wenig dazu 
beitragen, dem, in Aegypten berelts in großer Achtung 
ſtehenden, franzoͤſiſchen Namen noch mehr Ehre u 
machen. Man dat den ſchoͤnen Bau dieſer Seiten 
die keichtigkelt löres Tackelwerkes, und die Vollkom⸗ 
menheit aller Theile ihrer Ausruͤſtung bewundert; fie 
gereicht dem Schiffs architekten, welcher den Ban der⸗ 
felben geleitet dat, zur größten Ehre.“ 


Geſtern früh wurden bleſelbſt in der Kirche des hel⸗ 


ligen Thomas von Aquino die Obſequlen für den ver⸗ 
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ſtorbenen Grafen Daru begangen. Die ſterbliche Hulle 
wurde demnaͤchſt nach dem Kirchbofe von Montmartre 
gebracht, und daſelbſt in dem Gewoͤlbe beigeſetzt, wo 


bereits der Schwiegervater und die Gattin des Ver⸗ 


ſtorbenen ruhen. An der Gruft bielten die Herren 
Syloeſtre de Sacy, Ternaux, Cuvier, Mirbel und 
ketoy ergreifende Reden, worin ſie der Vorzüge Da“ 
ru's als Staatsmann, Schriftſteller und Menſch ge⸗ 
dachten. 8 1 

Das Journal des Débats ſagk über den dielgeprle 
fenen Sultan Madmud: „Seine Vorfahren hätten ſich 
unter den Trümmern des Reiches begraben; er aber, 
der ſeit 4 Jahren fo vieles in der Turkei geändert bat, 
9 wohl auch den Muth der Sultant veformirt 

aben.“ f 8 TR 

Aus Fryburg wird gemeldet, daß am aten d. die 
feierliche jährliche Preisvertheilung unter den Schuͤlern 
im $efuiten » Collegium ſtattgefunden babe, nachdem 
diefe erſt mit vielem Talent zwel Schauſplele: Joſeph 
und die Jag dpartle Heinrichs IV., aufgefuͤhrt härter’ 
wobei ſich der junge Herr v. Nicolai (ein Sohn unſers 
Pairs) als Heinrich IV. und ein v. Villele als Crillon 
ausgezeichnet haͤtten. Das im Hofe des Collegiums 
aufgeführte Gebaͤude ſey hoͤchſt elegant und geſchmack“ 
voll geweſen, und unter den vielen Zuſchauern der 
Erzbifchof von Befangon und mehrere vornehme Fran“ 
jofen, die ihre Kinder dort haben. Man vernim 
aus anderen Quellen, daß dle dortigen Jeſulten über 
unfern Mlulſterwech ſel in großer Beſtuͤrzung find, da 
fie fürchten, daß ihre franz. Zöglinge nun bald nach 
Frankreich zuruͤckkebren möchten. 

Der, wegen Ausgabe falfcher Wechſel auf den Ne 
men des Herzogs v. Blacas verbaftete f. g. Graf da 
Silva hatte ſich auch mitunter Graf v. Ficalho, por“ 
tugiefifcher Rechtsgelehrter, genannt. HR 

Mehrere Berichte in unſern füolichen Zetrungen 
enthalten, daß eine bewaffnete Bande in der Span!“ 
ſchen Cerdana erfchienen iſt, welche die Garuifou von 
Puicerda zu überfallen ſuchte und als dieſes mißlansz “ 
nach einem ziemlich lange gewaͤhrten Scharmützel ſich 
ins Innere des Landes unter dem, auf Carliſterel 
deutenden Geſchrel: Es lebe der freie König! es lebe 
bie Religion! zog. (Boͤr ſenl.) 


Portugal. 


Der engliſche Courler enkpäle eine ausführliche Be“ 
ſchrelbung von Tercelra. Es geht daraus hervor, 
daß die Bevölkerung dleſer Inſel, das Milltalr mit 
eingerechnet, ſich jetzt auf 35,000 Seelen beläuft: 
Angra, dle auf der Süd + Seite derſelben belegen 
Hauptſtade, iſt der Sitz eines Biſchofs, und war, 
bis zur Zeit der letzten Unruhen, die Reſidenz des por? 
tugleſiſchen General⸗Gouderneurs aller Azoren. 77 
Aus nahme des Hafens von Angra und der Rhede von 
Praia giebt es faſt keine von der See zugängliche Stellt 


— 


der Inſel; denn fie iſt rings von boben und ſtellen 
Felſen umgeben, und wo eine offene Stelle ſich befin⸗ 
det, wird fie durch eln Fort vertheidigt. — Außer 
den beiden Städten Angra und Praſa giebt es noch 
15 Dörfer und mehrere zerfireute Kloͤſter auf der In⸗ 
ſel, von denen das anſehnlichſte das der Franciskaner 
in Villa das Lagens iſt. — Die Feſtungswerke bei 
und, um Angra find in vortrefflichem Zuſtande und 
beſonders im letzten Jahre ſebr vervollkommnet wor⸗ 
den. — Die Inſel Terceira iſt auch ſchon in der Ge⸗ 
ſchichte bekannt, wegen ihrer Vertheidlgung zur Zelt, 
als Philipp II., König von Spanien, das Königreich 
Portugal feiner Herrſchaft unterwarf, und nur Ter⸗ 

' eira dem Praͤtendenten Dom Antonio, bekanntlich ein 
Sohn des Infanten Dom 90 und Prlor von Crato, 
der ſich nach Frankreich gefluͤchtet batte, ereu blieb. 
Die Garniſon von Terceira war damals durch fran⸗ 

bb ſiſche Truppen verſtaͤrkt worden; Phllipp IL. aber 
ſandte, zur Unterwerfung dieſer Inſel und der übrigen 
Woren, im Sommer 1581 zwel Flotten aus Liſſabon, 
don denen die eine unter dem Befehle des Don Pedro 
aldes und die andere unter dem des General Flaueroa 
tand. Bei der letzteren befand ſich auch der Dichter 
des Don Quixote, Miguel de Cervantes, der kurz 
dorher aus der Gefangenſchaft von Algier zuruͤckge⸗ 
ommen war. — Während Figueroa eine Anzahl por⸗ 
zuugieſſſcher, von Oſten der kommender Schiffe, dle 
er bei den Inſeln antraf, convopirte, verſuchte Val⸗ 
s eine Landung auf Terceira, die jedoch große 
Schwierigkeiten fand, und endlich ſowohl wegen der 
uzugaͤnglichkeit der Kuͤſte, als wegen der Tapferkeit 

er Garniſon, aufgegeben werden mußte. — Sowohl 
Kugland als Frankreich unterſtuͤtzten die, wie man 
N damals nannte, natlonale Sache Portugals gegen 
Spanien. 
den Azoren, in der doppelten Abſicht, die von den 
ö gieſiſchen Colonieen heimkehrenden Kauffahrtei⸗ 
iffe zu beunrublgen und die Feindſeligkeiten der 
Jnſelbewohner aufzumuntern. Dieſe Flotte wurde 
doch am 15. Juni 1582 don einer Spanifchen unter 
Don Alvaro Bazan, dem erſten Marquls von Santa⸗ 
ruz, vol ſtaͤndig beſiegt. Auch bei dleſer Seeſchlacht 
defand ſich Miguel de Cervantes nebſt ſeinem Bruder 
kodrigo. — Philipp II., ungehalten über den ſchlech⸗ 
ian Erfolg, den die erſte Expeditlon nach den Azoren 
te, 
ſücktehrte, den Befehl zuruͤck, daß die eben bel £ifs 
adon in der Ausruͤſtung begriffene zweite Expedltlon 
iter das Commando des Don A. Bazan geſtellt 
derde. Antonlo de Herrera in ſeiner „Historia de 


artugal y Conquista de las Terceras“ erzaͤhlt ſo⸗ 
wobl von der Ausruͤſtung dieſer Expedition, als von 
den Schwierlgkeiten der fpäter bewirkten Landung, 
dil großer Umftändlichkeit. Die eingeſchifften Trup⸗ 


& 


d beſtanden aus 3582 Veteranen von Figueroas 


Ein franzoͤſiſches Geſchwader kreuzte bei 


lirß, als er im Jabre 1583 nach Spanten zus 


lon und 2015 Mann von der des Bobadilla; hiezu 
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kam noch eine Anzahl Freiwilliger, fo daß es im Gans 
zen etwa sooo Mann geweſen waren, welche dle 
Bluͤthe der fpanifchen Armee bildeten und mit allem 
Noͤthigen wohl verfehen waren. Am 26, Juli 1583 
wurde die Landung unter ungeheuern Schwierigkelten 
bewirkt. Sehr viele Spanier fanden dabei den Tod, 
ſowobl durch das moͤrderiſche Feuer der Beſatzung, 
welches von dem franzoͤſiſchen Hauptmann Bourgo⸗ 
non geleitet wurde, als durch das Meer, wo ſie ſchaa⸗ 
renweiſe bei dem Erklimmen der Felſen hinabgeſtuͤrzt 
wurden. Inzwiſchen gluͤckte die Landung doch dies⸗ 
mal, und die Inſel wurde der fpaniſchen Herrſchaft 
unterworfen. Rodrigo de Cervantes gehoͤrt zu den 
Officieren, welche zuerſt die Wellen hludurch die In⸗ 
ſel erklimmten, und wurde noch auf dem Schlacht⸗ 
felde wegen feiner Tapferkeit avancirk. — Die in der 
neueſten Zeit verſuchte Landung der Migueliften hatte 
5 denſelben Schwlerigkriten zu kaͤmpfen, doch Itef 
ſie weniger gluͤcklich ab, wiewohl auch die Angreifen⸗ 
den ſehr viele Tapferkeit bewieſen; ob jedoch (heißt es 
in der intereſſanten Schilderung des Fourier, aus 
dem das Gegenwaͤrtige entlehnt iſt) muthvolle 
Vertheidigung der Inſel von weſentlichem Vorthelle 
für die Sache der Sieger ſeyn werde, das ſey eine 
ſchwer zu beantwortende Frage, doch laffe es ſich 
kaum denken, beſonders wenn man die Beſchichte der 
auf der Inſel Tercetra bewirkten Inſurrection kenne. 
Die Inſel⸗Bewohner find naͤmlich ein ruhiges, fruga⸗ 
les Voͤlkchen, das an feinem Boden ſehr hängt und 
ſich lieber zu der friedlichen Geſinnung hinneigt, welche 
die romaneifche Umgebung ihnen elnfloͤßt, als zu der 
krlegeriſchen, die un von außen her gekommen iſt; 
„ſie gehen,“ wie ein Reſſender ſie beſchreibt, „lieber 
der Olive, als dem korbeer nach.“ — Seit den Un⸗ 
ruhen, deren Schauplatz die Infel unter Philipp II, 
war, haben dle Einwohner immer im Frieden gelebt, 
und find den Nevolutionen, fo wie den Kriegsdrang⸗ 
ſalen der letzten Jahrhunderte gluͤcklich entgangen. Da 
Eiffabon der einzige Markt iſt, nach welchem fie die 
Fruͤchte ihres Bodens binzuſchicken pflegen, und fie, 
ſobald die Communicationen mit dieſer Stadt abges ' 
brochen Iff, einen großen Thell törer Einkünfte ver⸗ 
lieren, fo erklaͤrten fie ſich auch beider Kron⸗Annahme 
Dom Miguels freiwillig für denſelben, und procla⸗ 
mirten ihn am 18. May 1828. Drei Tage darauf 
empoͤrte ſich jedoch das auf der Inſel garnifontrende . 
5te Jaͤger⸗Batalllon, verhaftete den Gouverneur, fo 
wie andere Perſonen von Etnfluß, und proclamirte 
Dom Pedro. Man entwaffnete zugleich die Einwoh⸗ 
ner, die hin und wieder eine Reactlon verſuchten, 
hielt ſie, und zwar zuwellen durch grauſame Mittel 
in Unterwerfung, und richtete endlich eine eigene Mi⸗ 
litalr⸗Reglerung, die mit geringen Veraͤnderungen 
noch ſetzt beſtebht. Zu dem Bataillon Jäger, welches 
460 Mann zählte, find fpäter auch noch die porku⸗ 
gieſiſchen Fluͤchtlinge aus Porto und anderen Orten 


gekommen, fo daß die Beſatzung jetzt aus 21 > Mann 
beſteht. Wenn auf dle Treue aller dieſer Truppen zu 
rechnen Ift, fo kann ſich die Inſel, geſchuͤtzt, wle fie 
iſt, von der Natur und den Elementen, gegen den 
ſtaͤrkſten Angriff noch lange vertheidigen. Man fuͤrch⸗ 
tet indeſſen, daß die Nachricht von der Abreiſe der 
Koͤnigin Maria dem Elfer dort etwas ſchaden duͤrfte. 
Auch kann die Inſel — wle der Berichterſtatter des 
Courler ausführlich auseinander ſetzt — wegen ihrer 
iſolirten Lage der Sache der jungen Königin in Por⸗ 
tugal ſelbſt nur von geringem Nutzen ſeyn. — Um 
ſich Geld zu machen, hat Graf Villa⸗Flor bereits 
80 Arrobas oder 2560 Pfund Silberzeug, das der 
Kirche angeboͤrte, einſchmelzen laſſen; ſelbſt die Glok⸗ 


ken ſind bereits in Beſchlag genommen worden, um 


Fuͤnf⸗Neisſtuͤcke daraus zu münzen. Die monatlichen 
Ausgaben der Garniſon belaufen ſich auf 24 bis 26 
Contos, was ungefaͤhr — jedes Conto à 200 Pfund 
gerechnet — 60,000 Pfd. Sterl. betraͤgt. Die ans 
deren, damit in Verbindung ſtehenden Ausgaben, 
wle die für Transport⸗Schiffe, Agenten, das Etabllſ⸗ 
ſement in London u. f, w. belaufen ſich auf ungefaͤhr 
eben ſo viel, ſo daß, wenn das fuͤr die Zinſen der 
Portugteſiſchen Anleihe früher beſtimmt geweſene Geld 
ansgegeben ſeyn wird, ſchwer zu beſtimmen iſt, wo⸗ 
ber neue Fonds genommen werden ſollen, do ble Re⸗ 


gierung und Legislatur Braſiliens alles Einſchreiten 


in die Angelegenheiten Portugals auf das Beſtimm⸗ 
teſte abgelehnt hat. Mit Brod und Flelſch iſt die Be⸗ 
fegung von Terceira jetzt hinlaͤnglich verſehen; es 
fehlt ibr jedoch an Wein, Brandtwein, Taback, 
Zucker u. ſ. w. 

5 England. 


London, vom ı2. September. — In Cambridge 
wird von dem Ueberſchuſſe einer Subſerſption zur Er⸗ 
richtung einer Statue des verſtorbenen Miniſters Pre 
in der dortigen Univerſitaͤt ein neues Gebaͤude das 
175 SB „Pite» Bibliothek” erhalten fol, aufges 


rt. a 

Dem Globe zufolge wird in England der Wunſch 
immer mehr rege, ſtatt der bisherigen indirecten 
Steuern, oder doch ſtatt eines Theils derſelben, eine 
Einkommen- oder Eigentbums⸗Taxe einzuführen, 
Das genannte Blatt theilt demzufolge lu runden Zah⸗ 
len eine Ueberſicht des jährlichen Einkommens von 
Zoͤllen und Acclſe mit, welche letztere Im Ganzen uns 
gefaͤbr 20 Mill. Pfd. St. abwirft. Einzeln werden 
die Poſten folgendermaßen fpecifichrt: für Malz, 
Hopfen und Bier ungefähr 22 Mill., für inlaͤndiſche 
geiſtige Geträrfe 34, für Schankprlolleglen 3, fuͤr 
Thee 3, fuͤr Leder 4, für Seife und Lichte 14, für 
Mauerſteine und Ziegeln £, für bedruckte Baumwol⸗ 
lenwgaren 3 und für Glas 3 Mill. Pfd. St. An Zoͤl⸗ 
len geht ein; für ausländifche geiſtige Getränke 
3 Mill., für Zucker 41, für Wein 12, für Rauch⸗ 
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und Schnupftaback 2, für Kaffee 1 und für Bauholz 
1 Mill. Pfd. St. Mit Inbegriff der hier nicht ſpeci⸗ 
ficirten Artikel geben im Ganzen ungefähr 17 Milk 
Pfd. durch die Zölle jährlich ein. d i 
In einem hleſigen, in Coldbatsfield gelegenen Cor? 
rectlonshauſe haben ſich Unruhen unter den Sträflin® 
gen gezeigt, die jedoch noch zeitig genug von dem 
Commandanten unterdruͤckt wurden; man hatte fi 
inzwiſchen bereits an Herrn Peel gewandt, um noͤth 
genfalls militairiſchen Beiſtand zu erhalten. 


PVO len. 


Warſchau, dom 18. September. — In Folgt 
elner Aufforderung der General⸗Direktlon der Kand? 
Credit⸗Geſellſchaft, verfammelten ſich am raten d. M. 
die Repraͤſentanten im hieſigen Boͤrſen⸗Lecale zu 
Wahl und Ernennung zweier Mitglieder des Aut 


ſchuſſes. Se. Durchl. der Finanzminiſter Sürft eudach 


eröffnete die Sitzung mit einer langen Rede, nach we 
cher die Wahl auf die HH. Kraywoszewski und Beh“ 
rends fiel. i 5 
„Die Muͤnz⸗Directlon im Köntgreich Polen macht 
bekannt, daß falſches Geld circullre und zwar Rubel 
ſtuͤcke aus Zinn, mit der Jabreszahl 1822, wel 8 
durch undeutlichen Abguß und Klang, leicht zu erken 


nen find. Ferner ein Achtgroſchenſtuͤck (2 poln. Sub 


denſtuͤck) mit der Jabreszabl 1819, aus Meffing, we 
ches durch die durchſchimmernde gelbe Farbe und Un“ 
deutlichkeit des Abguſſes, und ein anderes aus Zins 
mit der Jahreszahl 1828 ſebr kenntlich iſt. Dann elt 
falſches Zwanziggroſchenſtuͤck (5 poln. Guld.) mit det 
Jahreszabl 1817 aus Silber, welches aber das ge 
doͤrige Gewicht nicht beſitzt und am undentlichen Ab⸗ 
guß kennbar iſt. . 
Profeſſor Chlarini, der bekannte Ueberſetzer 


Talmudg, iſt dieſer Tage von feiner Reife im Aus! 57 0 


blerher zuruͤckgekehrt. 2 
. | < 4 > — 5 1 


N Miscellen. 7 

Aus Halle ſchreibt man vom 14. Sept.: 51, 
baben uns einer ſchoͤnen Reihe festlicher, genußrelchte 
Tage zu erfreuen gehabt, deren Nachhall in uns, w i 
gewiß in Allen, die, von Nah und Fern herbeigekom 
men waren, um mitwirkend oder blos zuhoͤrend di 
erſten großen Muſikfeſte des Tode giſch⸗Süchſichen 
Mufits Vereins beizuwohnen, noch lange fortdaue | 
wird. Daß dieſes Feſt, als ein ächtoaterländifchtd} — 
kuͤnftig mit der Geburtstags⸗Feler Sr. Majt 
unfere® erhabenen Landisoaters verbunden werd 
ſoll, für diesmal aber, wegen der Unmoͤglichkeit, d 1 
zum dritten Auguſt alle die naͤchlgen Voreinrichtungen 
zu treffen, in den September⸗Monat verlegt worre 
war, ik aus den früheren dles fälligen Ankündigung? 


ö 
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bereits bekannt; und ſo erfolgte denn daſſelbe in den 
Tagen des 1oten, zıten und raten d. Mts. — Schon 
ſelt Anfang der Woche fanden ſich die Kuͤnſtler und 
Dllettanten, welche daran Theil zu nehmen geſonnen 
waren, in unſeren Mauern ein, und durch das Her⸗ 
delkommen der ziemlich zahlreichen anderen Fremden, 
welche der zu gewaͤrtigende Kunſtgenuß bherbeizog, bes 
lebte ſich die Stadt je mehr und mebr. Was dle das 


Feſt verherrlichenden Kuͤnſtler beteifft, ſo bemerken 


wir hier nur, daß, außer dem fo würdigen als bes 


tühmten Dirigenten, Spontini, und dem Koͤnigl. 


Muſik⸗Direktor Moͤſer, eine ſehr bedeutende Anzahl 
von Mitgliedern von der Koͤniglichen Kapelle, ſo wie 
dle Koͤnigl. Hoffängerinnen Mad. Schulz und Fräulein 
d. Schäpel „ nebſt den Koͤnigl. Sängern Herren 
Iſchleſche und Hoffmann aus Berlin gekommen waren; 
nicht minder hatten fich von Leipzig, Weimar, Gotha, 
Braunſchwelg und vielen anderen Orten, namentlich 
aus den zahlreichen und die Muſik fo eifrig cultiviren⸗ 
den Staͤdten Thüringens und Sachſens eine bedeutende 
Anzahl von Künftlern und Llebdabern eingefunden, 
don denen wle den trefflichen Baſſiſten Stromeyer, 
fo wie die Herzogl. Braunſchweigſche Hoffängerin 
Mad. Müller, mit gebuͤdrender Auszeichnung erwaͤh⸗ 
nen. Die Zahl ſaͤmmtlicher Thellnehmenden, ſowohl 
Inſtrumentaliſten, als Saͤnger und Saͤngerinnen, 
betrug 500, Die, zur Feier beſtimmte Schloß + und 

N Domkirche hierſelbſt, war zu dem Ende zweckmaͤßig 
eingerichtet worden; das Orcheſter erbob ſich ampbis 
teatraliich im Schiffe der Kirche, und vor demſelben 
befand ſich, auf einer angemeſſenen Erhöhung, das 
mit Lorbeer bekroͤnte Bruſtbild Sr. Maj. des Koͤnigs. 
— Nachdem während der letzten 5 bis 6 Tage vor dem 
Feſte fleißig Proben gehalten worden waren, begann 
Daſſelbe am roten mit der, unter Leitung des Meiſters 
trefflich ausgeführten Ouverture zur „Olimpia, dle 
[dre große Wie kung nicht verfehlte. Eine zu dieſem 
Feſte von Herklots gedichtete und von Spontini com⸗ 
Ponirte Cantate: „Gott ſegne den Koͤnig“ folgte 
blerauf und ward auf eine des erhabenen Gegenſtandes 
wuͤrdige Welfe ausgefuͤhrt. Die Koͤntglichen Hof: 
fängerinnen Madam Schulz und Fräulein d. Schaͤtzel 
nebſt der Herzoglich Braunſchwelgiſchen Hofſaͤngerln 
Madam Müller, zugleich die Herren Stromeyer, 
offmann und Zſchleſche, batten Solo⸗Parthieen darin 
üdernommen. Madam Schulz trug demnaͤchſt mit 
ausgezeichneter Virtuoſitaͤt die Arte von Graun: 
„Singt dem goͤttlichen Propheten“ vor, worauf Herr 
Mantius, ein Mitglied des hieſigen Mufif + Vereins, 
mit ſchoͤnem Tenor eine Arle aus der Schoͤpfung ven 
Dapdn fang. Einem demnächſt von den Mitgliedern 
der Königlichen Kapelle, Herren Tauſch und Pfaff, 
mit bekannter Vi- tuoſitaͤt vorgetragenen Concertante 
für zwei Clarinetten, von A. Muͤller, folgte das 
deerrliche Duett zwiſchen Adam und Eva aus der 
Scqoͤpfung von Haydn, gefungen von Madame Schulz 


und Herrn Stromeyer, und eine herrliche Motette 


von Mozart machte den Schluß des erſten Theils der 


Auffuͤhrung. Der zweite begann mit einer don dem 
Muſik⸗Direktor und Organiſten A. W. Bach an der 
Marien⸗Kirche in Berlin trefflich vorgetragene Toccate 
von Sebaſtlan Bach. Die herrliche Compoſition und 
die große Kunſtfertigkeit des Spielenden ließen nur 
um fo mehr bedauern, daß die Orgel nicht kraftvoll 
und beſſer if. Der hierauf mit großer Lebendigkeit 
und meiſterhaftem Enfemble ausgefuͤhrten Symphonie 
von Mozart aus C- dur folgte ein Hymnus nebſt 
Arie, Duett und Quartett aus der Spontiniſchen 
Oper: Agnes von Hohenſtaufen, geſungen von Fraͤu⸗ 
lein von Schaͤtzel, Madame Muͤller, den Herren 
Hoffmann und Zichtefhe und dem vereinten Chor. 
Der begeiſternde Volksgeſang der Preußen machte den 
wuͤrdigen Beſchluß dleſes Tages und that in der großen, 
in akuſtiſcher Hinſicht recht gut gebauten Kirche eine 
ganz ausgezeichnet herrliche, maͤchtige Wirkung, ſo 


daß Perſonen, welche dleſe ſchoͤne Compoſition früher 


in einem anderen Lokale in Berlin gehoͤrt batten, ver⸗ 
ſicherten, noch nie ſo gewaltig davon ergriffen worden 
zu ſeyn, als hier. Am zweiten Tage des Feſtes wurde, 
bei einer noch zahlrelchern Verſammlung von Zuhoͤrern 
als am erſten Tage, nach einer Ouverture von Spon⸗ 
tini, deren Ausführung nichts zu wuͤnſchen übrig ließ, 
das Haͤndelſche Oratorium „Samſon“ tsefflich vor⸗ 


getragen; die Solo⸗Partbieen wurden von Fraͤuleln 


von Schaͤ zel und Madame Müller, und den 
Herren Hoffmann, Mantius und Nauenbürg ges 
ſungen. Wenn ſchon bei einigen Choͤren die Tempi 
etwas zu ſchnell genommen ſchienen, ſo war doch 
die Ausführung im Ganzen ſehr gelungen zu nen⸗ 


nen, und Diejenigen, die einer früher einmal hler 


in der Umgegend Staat gefundenen Auffuͤhrung 
dieſes in großartiger Einfachheit unuͤbertrefflichen 
Meiſterwerks der Tonkunſt beigewobnt hatten, mußten 
befonders mit Freude und Dank erkennen, wie treffüch 


die Solo⸗Parthleen beſetzt waren. Zu Anfang des 


zweiten Tbeils der Auffuͤhrung dleſes Tages wurde 
die große Symphonie aus C moll von Beethoven ges 
ſplelt; fir ward nicht nur mit vielem Feuer, ſondern, 
— trotz den Schwierigkeiten, welche der letzte Satz 
wegen des mebrmaligen Tempo-Wechſels, beſonders 
für ein fo großes Orcheſter haben mußte, mit hoͤchſter 
Praͤciſton ausgeführt. Nachdem ſodann von Mad. 
Schulz eine Arie aus der Schoͤpfung mit gewohnter 
Virtuoſitaͤt und von Herrn Nauenburg eine Arie des 
Judas aus dem „Ende des Gerechten“ von Schicht, 
mit volltoͤnender Baßſtimme fehr lobenswerth vorge⸗ 
tragen worden, ſplelte der Koͤnigl. Hannoͤverſche 
Concertmeiſter Heir Maurer, mit anerkannter Vir⸗ 
tucfität die beiden erſten Saͤtze eines von ibm ſelbſt 
componirten Biolins Concerts; der dritte Satz, das 
Rondo cherzando, welches dem Ernſt und der 
Würde des Orts nicht recht angemeſſen geweſen ſeyn 


tete Arie von Mozart vortrug. 


1 


Volksgeſang von Spontini, der alle Anweſende aufs 
boͤchſte begeiſterte. Der drite Tag des Feſtes, für 
welchen die Behoͤrde ebenmaͤßlg die Benutzung der 


Kirche zugeſtanden hatte, begann mit dem Sſeges⸗ 
und Feſtmarſch von Spontini, der Aich auinder wie 


der Volksgeſang dieſes Meiſters, in dem herrlichen 
Gewölbe des Gebäudes einen mächtigen, gewaltig 
9 Effect machte. Von den übrigen Muſik⸗ 


en die demnaͤchſt ausgefuͤhrt wurden, erwaͤhnen 


wir nur, daß die Königl. Kammermuſiker Herrn 
Schauke 11. und III. ein von Lenß componirtes Con⸗ 
certante für 2 Waldhoͤrner, ferner Herr Stromeyer 
eine Arie aus der Schoͤpfung von Heydn und Madam 


Schulz eine, vom Herrn Mufifdireftor Moeſer mit 


obligater Violine hoͤchſt discert und vortrefflich beglei⸗ 
Den Beſchluß des 
ıften. Theils machke die große Symphonle aus C dur 
von Mozart, welche eben mit dem Feuer und dem 
Enthuſtasmus, als am kſten Tage executirt wurde. 
Nach mehrfeitigem Wunſche begann der 2te Theil mit 
einer Wiederholung der Dverfüre zur Olimpia, und 
am Schluß deſſelben ward auf allgemeines Verlangen 
die Cantate „Gott ſegne den Koͤnig“ nochmals und 
auf das Trefflchſte ausgefuͤhrt. — Zum Beſchluß 
des ganzen Muſikfeſtes fand geſtern noch ein Concert 
in der Freimaurer⸗Loge ſtatt, in welcher hauptſäͤchllch 


Compoſitlonen von leichterem Genre aus eefuͤhrt wur 


den, und uns Gelegenheit gegeben ward, einzelne 
Virtuoſitaͤten zu bewundern. Gewiß kann man im 
Allgemeinen dleſes erſte Muſikfeſt des Thuͤringiſch⸗ 
Saͤchſiſchen Vereins ausgezelchnet und in hohem Grade 
gelungen nennen, und wenn man erwägt, welche 
Schwierigkeiten der Begründung eines felchen 
Vereins, ſelbſt mit Hinſicht auf dle Nachbarſchaft an⸗ 
derer ahnlicher Vereine, eutgegenſtanden, und in 
welcher verhaͤltnißmaͤßig kurzer Zeit die Sache zu 


Stande gebracht worden iſt, ſo muß man gewiß der 


Beharrlichkeit und dem regen unermuͤdeten Beſtreben 
unſeres wackeren Unlverſitaͤts⸗Muſik Direktors Naue, 
der hiebei befonders werkthaͤtig geweſen iſt, alles Lob 
angedelhen laſſen und ſich beſcheiden, daß — wenn 
nicht alle Erwartungen und Wünfche befriedigt wor: 
den ſeyn follten, doch unstreitig ſehr Lobens werthes 
und Bedeutendes geleiſtet worden iſt. Unverkennbar 


gebübrt jedoch hiebei der guͤttgen Bereitwllligkeit, mit 


welcher der K. General⸗Muſik⸗Direktor Hr. Spontini 


dte Leitung uͤbernommen hatte, und der. gefälligen 
Mitwirkung der ausgezelchneten Kuͤnſtler und Kuͤnſtle⸗ 


rinnen, namentlich aus Berlin, der hoͤchſte Dank, und 


es darf in dieſer Hinficht wohl nicht unbemerkt bleiben, 
daß, wenn ähnliche Frühere Feſte in unſerer Nachbar⸗ 


ſchaft auch ein ſchoͤnes und großes Enſemble von 


Inſtrumentaliſten, auch vltlleicht ein ſtark und gut 


* ui \ 7 
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würde, blieb desbatb weg. Den Beſchlutz machte 
auf vielfaͤltiges Begehren auch an dleſem Tage der 


durchdringen laſſen. ö 45 
Art Kapuze, welche vor dem Geſichte eln mit Glasta“ 
felchen verſezenes Viſir bilder. Die Ueberzuͤge ſin 


75 
ar D 


beſetztes Chor gewahren 


Diefer Erfolg begruͤndet zugleich dle freudige Hoffnung, 


daß bie kuͤnftigen großen Muſikfeſte des Tbuͤringlſch⸗ 


Saͤchſiſchen Vereins ſich einer immer größeren und 
allgemeineren Theilnahme zu erfreuen haben werden ⸗ 
Welcher Nutzen aber dergleichen Vereine und ſolcht 


Feſte in mehrfacher Hluſicht, beſonders aber zur Be⸗ 
lebung des muſikaliſchen Sinnes, zur Anregung eines 
hoͤheren Eifers, auch in kleinern Orten und felbft auf 


dem Lande, für die ſchoͤne, mit der Religloͤſitaͤt in ſo 


naher Verbindung ſtehende 
keiner naͤheren Erörterung, 


Der bekanntlich flüchtig gewordene Londoner Bankier 
Rowland Stephenſon wohnt jetzt unweit Briſtol in 
Amerika, und Ik durch den Ankauf eines artigen Band’ 
gutes amerlikaniſcher Bürger geworden. a 


Kunſt haben muß, bedarf 


* 
Nach dem Annali universali di Milano betragt bie 


en lleßen, doch die Solo⸗Par⸗ 
thieen des Geſanges nie ſo ausgezeichnet beſetzt waren, 
wie hier, und wie es auch nur bei der Theilnahme ſo 
trefflicher Kuͤnſtler und Kuͤnſtlerinnen, als ſich hier 
. batten, der Fall ſeyn konnte. 


Volkszahl von Rom gegenwaͤrtig 142,320 Seelen, 
und auf achtzehn Indloiduen kommt eln Geiſtlichen. 


Schon vor einigen Jahren traten einige Norwegisch 
Bauern, die zu einer beſonderen Religions ſekte über 
gegangen waren, zum Behufe der Auswanderung 
nach Nord⸗Amerika zuſammen, zimmerten ſich eigend! 
ein Fahrzeug zu dieſem Zwecke, und landeten mi 
ibren Familien glͤͤcklich in Neu⸗Pork. Von dieſen 
Auswanderern wird jetzt gemeldet, daß ſie ſich r 
Staate Michigan niedergelaffen, dort eine bedenken. 
Landſtrecke angekauft, und derſelben den Name. 
„County of Bergen“ beigelegt, auch daſelbſt ein 
Stadt, Namens Bergen, erbaut haben. . 


Die Regenſchlrme kommen in einigen Theilen der 


nordamerlkaniſchen Freiſtaaten ganz in Abnahme, Ir 
dein die Erfahrung lehrt, daß dieſe gewebten D. 
bei windigem Regenwetter nur der obern Haͤlfte d 


und luftdichtem Zeuge, welche den ganzen Koͤrper dom 


Bat 


bei dem heftigſten Platzrezen keinen Tropfen Keiner 


Der Kopf befindet fich 


von ſolcher Feinheit und Leichtigkeit, daß fe bei ch 


nem Wetter bequem in der Recktaſche getragen wer“ 
den koͤnnen Su DAR: 8 


* 


Bei lag! 


— 


Koͤrpers Schutz verſchaffen, dle andere Hälfte Ede | 
durchaus dem Naßwerden ausgeſetzt iſt. An die Ste” 
der Regendaͤcher kommen nun Ueberzüge von wall!" 


Kopfe bis zu den Fußknoͤcheln umſchlleßen, und felsft | 


| 


— 
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Beilage zu No. 224. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mis ſeel len. 
Der Koͤnig Ludwig von Baiern 
bat auf feiner Reife im Koͤnigreiche folgendes gedichtet: 


Freudige Anerkennung des emſigen, wirkenden Strebens 
Für das Beſte des Volks und was demſelben zum Nuhm 
Fand ich, beglückt durch den rauſchenden Jubel des jauch⸗ 
2 ; zenden Volkes, ai 
Jubel, von Liebe erzeugt; Liebe für Liebe ward mir. 
Solche Stunden find Silberblicke im Leben des Herrſchers; 
Alles ertraͤgt ſich leicht, fühlt ſich geliebet das Herz. 
Nicht in der Menge geſegneter Länder beſtehet der Reichthum, 
Liebe des Volkes enthält den unerſchöpflichen Schatz. 
Unerfchürterlich treu, dies war und iſt ewig der Baier, 
Jede Nrobe beftand feine Anhaͤnglichkeit fchon, ; 
Dieſe gediegene, welche denſelben durchdringet, ſich immer 
Gleich bleibt, Alles daran ſetzt für den Fuͤrſten und Land. 
elche Erinn' rungen ſteigen empor aus vergangenen Zeiten! 
Meine Kindheit erſtand wieder am ufer des Rheins. 
icht der Sturm der Umwaͤlzung konnt' ausloͤſchen die Flamme 
Alter Liebe, geerbt hat fie das junge Geſchlechtsz. 
eutſch, ja! teutſch iſt von feln Bu: fröhlich von Teutſchen 
e ewohnte 
Bluͤhendſte Land, entzückt fühlt es mein teutfches Gemütb⸗ 
Wehmüthig ſah das Kind nach dem linken Ufer des Fluſfes, 
So von dieſem nunmehr blickte hinüber der Mann. — 
Nurnberg, Augsburg! Maſſen von großen Erinn'rungen hängen 
An den Namen, erzeugt haben 7 jene allein 
Mehr der herrlichen Männer; als manche beträchtliche Staaten; 
Kunſt und Wiſſenſchaft dankt ihnen des Trefflichen viel. 
Dieſe Städte detretend, die fo, ehrwürdigen, drangen 
Sich Jahrhunderte ernft, plotzlich in einen Moment. 
kiede durchwogte die Menſchen in Städten und Nähen erfuͤllte 
Gluͤhend mein Herz und das Aug’ Thraͤnen derguͤhrung vergoß. 


Eine skonomiſche Geſellſchaft zu Haarlem bietet 
Demzenigen, der 57 Morgen Landes mit dem beſten 
Varinas⸗Tabak von Maracalbo anbaut, eine Beloh⸗ 
dung von 300 Dukaten an. Jedoch muß er vorher 
eine Probe von 500 Pfund dleſes Tabaks einliefern, 
don dem das Pfund 3 bis 175 werth iſt. Die Frei⸗ 
gebigkelt der Geſellſchaſt mit ihren Preifen iſt demnach 
ſehr gut berechnet! 5 


Am 2. September iſt der niederlaͤndiſche Conſul zu 
Nantes, Hr. Labouchert, Cbef des Hauſes A. M. 
Labouchere und Comp. mit Tode abgegangen. Das 
Ableben dleſes einſichtsvollen Kaufmanns, der zu⸗ 
gleich ein kenntrißreicher Kunſtfreund war, hat unter 
feinen Mitbuͤrg rn vieles Bedauern erregt. 


Eine wahre Seltenhelt von Pferden beſitzt der Herr 
Oterſt Hargravas in England; es iſt ein Pferd, wel⸗ 
des 60 Jahre alt iſt, 24 Jahre lang in einem Stein⸗ 
kohlenwerke gearbeitet hat und noch 18 Jahre in elner 


Vom 24. September 1829. 


licht zu ſehen. 


Vor einiger Zeit erzaͤblten Zeitungen viel von einem 
merkwuͤrdigen Vorfall, der zur Entdeckung einer 
Raͤuberbande in der Nähe von Genf geführt habe. 
Die romanhafte Geſchichte lautet: Ein Fudrmann 
babe ein altes Muͤtterchen, welches derſelbe unter⸗ 
weges hatte aufſteigen und mit nach Genf fahren laſ⸗ 
ſen, mit einem Hemmſchuh, den er auf den Wagen 
geworfen, erſchlagen; bei näherer Unterſuchung babe 
ſich aber ergeben, daß dieſe alte Frau ein ſtaͤmmiger 
unterſetzter Kerl, mit Piſtolen und Dolch verſehen, 
geweſen ſey, der einen Brief bei ſich gefuͤhrt, worin 
er von feinen Diebskomeraden eingeladen worden, zu 
einer beſtimmten Stunde in der Nacht in der Rulne 
eines alten Schloſſes bei Genf ein; utreffen. An der 
ganzen Geſchichte war naturlich kein wahres Wort, 
wie jetzt zum Ueberfluß von Genf aus noch beſtaͤtigt 
wird. 


—— — —— —u — 
Todes ⸗ Anzeige. 


Am ıgten d. M., des Morgens 7 Uhr, entſchlief 
ſanft unſer einziger vielgeliebter Sohn, Bruder, und 
Schwager Wilhelm, in dem zarten Alter von 
5 Jahren 3 Monaten 27 Tagen, an einer beftigen 
Ruhr- und Leberkranheit. Diefe Anzeige wldmen in 
größter Betruͤbniß, von herzlicher Theilnahme übers 
zeugt, allen Freunden und Bekannten 

Ratibor den 21. Septbr, 1829. 705 2225 

M. W. Abrahamzick, als Vater. 
Catharina Marla Abrahamzick, als 


Grube geweſen tft, ohne ein einziges Mal das Tazes⸗ 


Mutter. 0 
2255 he fe, 4% als 

Abraham F 
Agnes Abrahamzick, Schweſtern. 


J. C. Klaufe, als Schwager, 


Dheater ⸗ Anzeige. 

Heute den 24ften: Das Raͤthſel, Luſtſpiel in 
1 Akt von Conteſſa. — Hlerauf neu einſtudirt: 
Adrian von Oſtade, Komiſche Oper in 
1 Akt. Muſik von J. Weigl. — Zum Beſchluß: 
Polonoiſe fuͤr die chromatiſche Trompete, von 
der neuen Bauart des Herrn Schoͤngarth, com⸗ 
pont:t von Herrn A. Fuhrmann, vorgetragen 
von Herrn Schindler, Hautboiſt in der aten 
Schuͤtzen⸗Abtheilung. 85 11 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Leipftger Spaß vogel. tr — zr Flug. Anekdo⸗ 
ten, Schnurren, Witze ꝛc. 12. Leipzig. 55 
un deen 23 Sgr. 
Lichten ſteln, Dr. 24 Darſtellung neuer oder 
wenig befaunter Saͤugethlere In Abbildungen 
und Beſchrelbungen nach den Originalen des zoolo⸗ 
giſchen Mu ſeums der Univerſitaͤt zu Berlin. ztes 
Heft. gr. Fol. Berlin. br. 2 Rthlr. 3 Sgr. 
Der Brunnen⸗, Roͤbren⸗,„ Pumpen⸗ und 

Spritzenmeiſter, auch Bleiarbeiter; oder 

Handbuch fuͤr Alle, welche ſich mit Verfertigung 

bydrauliſcher Maſchinen, fo wie mit Brünnenans 

lagen, Waſſerleitungen und Bleiarbeiten befchäfti- 
gen, Beſitzer bydrauliſcher Werke find, oder Auf⸗ 
ſicht darüber führen; nebſt einer Erklaͤrung der bei 
hydrauliſchen Werken und Bleiarbeiten am haͤufig⸗ 
ſten vorkommenden Aus druͤcke in alphabetiſcher Ord⸗ 
nung, Nach dem Franzoͤſiſchen frei bearbeltet von 

A. ©. Petri. Mit 3 litdograph. Tafeln, worauf 

79 Abbild., und mit angehaͤngter Literatur. 8. 

Ilmenau. EG 1 Rthlr. 

Bekanntmachung. 

Es ſollen 5 bis 600 Wahlkiefern, 50 bis 60 Fuß 
lang, 12 bis 16 Zoll im Zopfe ſtark, in den Koͤnig⸗ 
lichen Walddiſtrikten Deutſchhammer, Lahſe, Pech⸗ 

ofen und Burdey der Forſtverwaltung Kuh bruͤcke uns 


weit Trebnltz, an den Meiſtbietenden im Wege der 


kicitation auf den 21ſten October d. J. zu Forſt⸗ 
haus Kuhbruͤcke verkauft werden. Das Gebot wird 
auf den Kublk⸗Fuß abgegeben, und die Staͤmme wer⸗ 
den rund mit der Rinde gemeſſen und berechnet; das 
Holz muß auf 3 Meilen weit nach Auras zur Oder 
angefahren, oder dahin auch auf dem Bartſch⸗Flußt 
gefloͤßt werden. Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Schotte 
zu Kuhbrucke wird den Kaufluſtigen vor dem Termine 
die zu verkaufenden Hölzer in loco vorzeigen laſſen, 
und die Verkaufs⸗Bedingungen jur Einſicht vorlegen, 
Breslan den 13ten September 1829. 
Kaoönigliche Reglerung. 
Abtbeilung für Domalnen, Forſten u. direkte Steuern. 
Zinsgetrelde⸗ Verkauf. s 
Da bei dem am 7ten d. Mts. abgehaltenen Termin 
kein annehwlſches Gebot auf das pro 1829 einzulle⸗ 
fernde Zinsgetreide beſtebend in 154 Scheffel 3 Metzen 
Weißen, 1210 Schfl. 11 Min. Roggen, 459 Schfl. 
2 Mezn. Gerſte, 1632 Schfl. 7 Men. Hafer, ſaͤmme⸗ 
lich Preuß. Maas und 88 Schock 24 Bund Stroh, 
abgegeben worden, fo iſt ein neuer kieltatlons⸗Termin 
auf den sten October als Montags Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr anberaumt worden, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bedingungen jederzeit hieſelbſt eingeſehen werden 
koͤnnen. Trebnitz den 19ten September 1829. 
Koͤnigliches Steuer- und Rent⸗Amt. 


Vuͤreau während 


5 


Bekanne mach un g. 

In Folge hoͤheren Befehles foll am 1 October 
d. J. Vormittags 9 Uhr, die Lieferung nachſtehend 
benannter Nutzhoͤlzer, naͤmlich: 1) Eichene, & großt 
Achſen, 1972 — Zzoͤllige à 12 Fuß lang, 56 — 34300 
lige a 12 Fuß lang, 8 — Möllige ä 12 Fuß lang / 
8 . sige a 16 Fuß lang und 14 — 15 olige 
as Fuß lange Bohlen, 10 Fuß Riegelholz, 89 groß 
1016 kleine und 68 mittlere Speichen. 2 Ruͤſtern 
35 — Zis llige 15 Zoll breit, 20 — 3 zoͤllige 17 3° 
breit und 53 — Jzoͤllige 18 Zoll breit Bohlen; ſaͤmmt⸗ 
lich 12 Fuß lang. 3) „Nothbuchene, 12 kleine Achſen, 
49 Achsfutter, 95 Arme, 511 große, 275 klein 
Felgen, 31 Ortſcheſte, 26 Schemmel, 30 Sperrdolſet 
und 123 Doppelzwleſel. 4) Kleferne, 6 — rang 
70 —. Zzoͤllge, 44 — Jzoͤllige Bohlen, ſaͤmmli 
a 18 Fuß lang; 178 — 14z;ollige, 5 — 13700 
Bretter, faͤmmtlich à 24 Fuß lang; 312 Fuß Ganz⸗ 
delz in Laͤngen von 30 Fuß, 1006 Fuß Halbholz la 
kaͤngen von 30 Fuß und 288 Fuß Kreuzholf in Langen 
von 18 Fuß. 5) Birken, 24 rohe Deichſelſtangen. 
6) Elſene, 3900 Kloben (7 Joll an der Spalt ſeite⸗ 
2350 Fuß ſchwaches und 388 Fuß ſtarkes Rundholl, 
in dem Buͤreau der Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt oͤffent⸗ 
lich an den Mindeftfordernden verdungen werden, 
wobel noch bemerkt wird, daß es zuläffig iſt, die Lies 
ferung der einzelnen Holzarten auch an verſchieden 
Lieferanten zu verdingen. Zu dleſem Termin werden 
Eteferungsluſtige, die ſich hinlaͤnglich als cauttongrähls 
ausweiſen koͤnnen, eingeladen, und koͤnnen dieſelben 
die näheren Bedingungen täglich in dem gedachten 
end der gewohnlichen Amts⸗ Stunden 
einſehen. Neiſſe den i9ten September 1829. 

Die Verwaltung der Koͤnigl. Haupt⸗Artillerle⸗ 

Werkſtatt. 
Feuer ⸗Verſicher un . ; 

Denjenigen, welche geneigt find, ihre Gebäude, 
Mobilien, Getrelde⸗ und Futrens Beſtände (ſogar in 
Schobern) „ lebendes Inventarlum ꝛc., bei der 
Baterländifchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft lu 
e ante en 51 85 wir die Anzeige: daß 
ich ſolche, außer an uns direct, au ; 
Herren wenden einen „als: au u Eee 

Herrn C. Scholtz, in Oels. 

Herren Gebruͤder Albert !, in Waldenburg 
errn Kreis⸗Secretair Eſterlin, in Grottkan⸗ 
errn F. L. Schwlertſchena, in Ratibor 

Herrn W. G. Löhnis, in Neiffe, 

Breslau am ıgten September 1829. 

F. E. Schreiber Sohne, 
Haupt- Agenten für Schleſten, Albrechtsſtraße No. 15. 
— — —————— Me “ 


BDlumenzwlebel⸗ Auction. N 
Eine Parthie Haarlemmer Blumenzwiebeln fol Don⸗ 
nerſtog den aaſten September Vormittag 9 Uhr Earl 
Straße No. 22, meiſtbietend derſteigert werden, von 
C. A. Faͤhndrlich. 


\ 


Oſtſee⸗Compagnie in Copenhagen. 
Den in der General⸗Verſammlung am 31ſten v. M. 
ausgebliebenen Actien⸗Inhabern, wird hiermit fol⸗ 

gender Beſchluß derſelben bekannt gemacht: 22 

„Daß die Compagnie in Bezug auf ihr Allerhoͤchſtes 
„Privilegium, ſich ausſchließlich als Darlehn⸗ 
„Juſtttut conſtituirt, und daß diejenigen Actlonairs, 
„welche, bis zum Schluſſe der benannten General⸗ 
„Ver ſammlung, ſich als Theilnehmer in dieſem 
„Inſtitut auf den vorgelegten Subſceiptions⸗ Liſten 
„nicht gezeichnet haben, als gaͤnzlich aus der Com⸗ 

„pagnte ſcheidend, betrachtet werden ſollen.“ 
Demzufolge zeigt die Direction denjenigen Actlonairs 
welche an der Fortſetzung der Compagnie keinen Theil 
nehmen, hiermit an: daß die zweite Austheilung 
an die Intereſſenten in Abtrag des Actien⸗Capltals, 
auf Vierzig Pro Cent, oder Achtzig Reichs⸗ 
bankthaler Silbergelb pr. Actle, beſtümmt 
worden iſt, welche vem Zoſten dieſes an, gegen Vor⸗ 
zelgung der Actien und Abſchreibung auf denſelben, 
zum Pari Course von 1 Mark 8 Schill. Hamburger 
Banco fuͤr 1 Reichsbankthaler Silber, entweder im 
Wechſel auf Hamburg, oder nach dem Courſe ln 
Banknoten bezahlt werden. Auswärtige, deren 
Actien auf Namen lauten, werden erfucht, ſolchen 
kin: Vollmacht zur Erhebung dieſer Dividende beizu⸗ 

legen. Copenhagen den raten September 1829. 

a Direction der Dfifee-Compagnie, 


* 


- Waaren- Auction. 
Donnerstag den 24sten September u. f. 
Tage werde ich auf der Kupferschmiede- 
Strasse in No. 26. eine Parthie Specerei- und 
Farbe- Waaren nebst verschiedenen Hand- 
lungs- Utensilien gegen gleich baare Zah- 
lung versteigern. 

N Pfeiffer, Auctions- Commissar. 


1 i unıeige 
„Die de Campſchen Buͤcher werden den asſten 
September Nachmittags virauctlontrt. 


An td s n. 
Freitag als den 2sflen früh um 9 Uhr, werde ich 
in meinem Auctions⸗Local Sblaner, Straße im blauen 
Hlrſch, 5 Flinten, 4 pr. Piſtolen, 2 Guitarren, 
Flaͤgel und diverſes Meublement gegen gleich baar⸗ 
Sahlung verſtelgern. i 12 
1e Pieré, conc. Auc 
Haarlemer Blumenzwiebeln 
impfing ich in ſehr ſchoͤner Auswahl direkt aus Haae⸗ 
ben, und empfehle dieſe, aus den ſchoͤnſten Sorten 
eſtehende Sammlung zu den billigsten Preiſen. 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1, 


* 


x 


tions⸗Commiſfarus. 


t : Geſuch. 


2 N a cht ⸗ | 
Es wird eine Reſtauration, oder ein in einer leb⸗ 


baften Gegend Schleſtens gelegener Gaſthof, zu pach⸗ 
ten geſucht, und hierbei bemerkt: daß Pächter einen 


ſehr guten und großen Service beſitzt, auch ruͤckſicht⸗ 
lich der feinſten Speifen, allen und jeden Anforderun⸗ 


gen zu entſprechen im Stande iſt. Hierauf Reflekti⸗ 
rende belieben ihre Addreſſe unter A. H. Portofrei 
Sandtbor Sterngaſſe No. 12. abzugeben. 

f Aufforderung ö 
Der vormalige Pächter auf Klein⸗Jaͤnowitz, Here 

Oberamtmann Arend, wolle gefälligft feinen jetzigen 
Aufenthaltsort unter der Adreſſe F. N. N. Nro. 61. 
in Jauer anzeigen. 

N Literariſche Anzeige. 8 

Bei Gottfr. Baffe in Quedlinburg iſt fo eben er⸗ 
ſchlenen (und in Breslau bei Wild, Gorfl, Korn) 
zu haben: Bde : 

Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 

Verſchleimung 
des Halſes, der Lungen und der Verdauungswerk⸗ 
zeuge lelden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch 
biefe Krankheiten, ſelbſt wenn ſie eingewurzelt find, 
ſicher geheilt werden koͤnnen. Fuͤufte, verbefferte 

Auflage. 8. Preis: 10 Sgr. | 

Verſchleimung iſt jetzt ein allgemeln verbreitete 
Uebel, woran eine Unzahl von Perſonen leidet. Die 
in dieſer Schrift gegebenen Beledrungen und Mittel 
zur Verhütung und Heilung der Verſchleimung haben 
ſich überall fo erfolgreich bewieſen, daß bereits viele 
Tauſend Exemplare davon abgeſetzt ſind, und ſolche 
dier in einer fünften verbeſſerten Auflage erſcheint. 

Index III. Philologie. Ueberſetzun en und 
Huͤlfswiſſenſchaften enthaltend, wird bei Bee 
quar Ernſt, Kupferſchmledeſtraße No. 37. in der 
goldnen Granate gratis verabfolgt. Ze? 

Etabliſſement einer Seiden und 

Schoͤnfaͤrberei. 

Ich beehre mich hier durch 7 5 5 „ daß ich auf 
hieſigem Orte eine Selden⸗ und Schönfärberei etablirt 
babe, und daß ich rohe Seide, alle Arten ſeidener, 
wollener und baumwollener Zeuge, wie auch derglei⸗ 
chen Kleider in jeder beliebigen Farbe, beſtens farbe 
und appretire. Ich empfehle mich daher zu geneigten 
Aufträgen unter Verſicherung der reellſten und billig⸗ 


ſten Bedienung. 
Breslau den 24ſten September 1829. 
Auguſt Suckert aus Elberfeld, 
goldene Radegaſſe No. 27, im Haufe des Herrn 
i Hartmann. . 
Penſions⸗ Anz e ig e. = 
Eine ſtille Famille wuͤnſcht von Michaely ab, 
Peuſtonatrs gegen billige Bedingungen anzunehmen, 
das Nähere iſt deim Herrn Conditor Trommel auf 
der Taſchenſttraße dem Sheater gegenüber zu erfragen. 


— 


Ru b⸗ Oel⸗ Anz 5 


In den beiden Localen der ale Fabrik 
am Fiſchmarkt Nro. 2. und Buͤttner⸗ 
Straße im goldnen Wein⸗Faß, 


wird das feinfte doppelt raffinirte Ruͤb⸗Oel fortwaͤh⸗ 


rend à 4 Sgr. ab Pfund verkauft. 


Die Oel⸗Fabrik von L. Schleſinger, 


vormals = en N 755 gegenüber, 


Srifchen 1 Aal, r Stöhr 5 Wels in 1/8 
und ı/ıötel von Elbing erhielten zum billigſten 
Verkauf 


G. Deffeleins Wwe. d Kretſchmer, 


un“ Straße > . 
erie ⸗Anze 
Bei glebung BR Zten Klaſſe boſter Lotterie fielen 
folgende Gewinne in mein Comptoir, als: 
40 Niblr. auf No. 57328 72115. 
25 Rtblr. auf No. 11530 37 42 50 25136 40 
57316 57817 25 72103 33 88402 69586 65462. 
en den age zen 1829. 
Ge bbaer d. 
11 ak 
Mein Ring iſt wieder da. 
Geſuchte Reiſegefellſchafter. 
Ungefähr bis zum 14ten October, werden noch zwel 
Perſonen zu einer gemeinſchaftlichen Reiſe nach 
Dresden geſucht. Das Nähere dieruͤber zu erfragen: 
Neumarkt No. 12, elne Treppe hoch. 
Zu ver miet he 
und Termiuo Michaely zu bezieben, iſt in der goldnen 
Krone am Ringe, ein Handlungsgewoͤlbe am Markt, 
eine Wohnung von 3 Studen vorn beraus mit Kuͤche 
und Beigelaß, und 1 Keller auf der Oblau-r-Straße. 


Eine oder auch zwei freundliche Stuben nebſt 


5 


Cabinet vorn heraus, ſind baldigſt an elne einzelne 


Per ſon zu vermiethen, No. 11. am Roßmarkt zwei 
D vpen boch. 

Katdarınen » Straße To. 9. iſt der ıfle und ate 
Stock, oder auch das 
und Michaelis zu bezieden. Das Nähere Garten 
ſtraßſe No. 23. bei F. W. Kub. 

Eine Schloſſer⸗ und Uhrmacher W vfjtare iſt zu 
vermietben. Das Näbere Stockgaſſe No. 10. 

n get o m mene Fremde. 
In den J Bergen: Hr. v. Schulz, von Mahlen. — Im 
oldnen Schwerdt: 

in, Hr. Schramm, Kaufleute, von Krakau. 
goldnen Gans: Hr. Baron v. Richthofen, von 9 
tau; Hr. v. Mutius, Nittmeiſter, von Albrechtsdorff; Herr 
Baron v Hehn, von Kurland; Hr. v. Radolinski, von Ze⸗ 
kaskow; Hk. v. Baranicki, Dokt. Med., aus Rußland; Or. 
Kopptowski, Profeſſor, aus Polen; H. Geyer, Kaufmann, 


Haus im Ganzen zu vermietden 


Hr. v. ri von LT 32 
nd — 


© mn ann LU nn mn 2 b 0 


3312 


gon 40 5 br. agg Kaufmann, von Berlin, — 


Im goldnen 
Preußen. — 


Sckert, n aus O 
Zar uerei della Ro“ 


vered, Nesotiant,, ar Nil 795 en Ba von 


Neiſſe. — 


Frau Sbriſt⸗Lieut. 20 


Brieſen, von Gale Naß > Ziemietzka, von a. — Im 


801 


v 


Bluͤcherpla 


Hr v ale 


Frau 


at» Logis: 
No. 145 


19 5 Saul von Dereremalbuls | 
r. Vorwerk, Paftor, von Ober- Bar 


gie , Albrechtsftraße. Nero. 14; Frau Masern v. Mühle 


eim, von Neuſtadt, Hummerei No. 3; Hr. v. Heugel, Lien“ 


tenant, von Luͤben, F No. 38. 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 23ten September 1829. 


Dr Courant. 
Wechsel- Course. \Braf | Wera 
Amsterdam in Cour. 7 » Mon. 1403 
Hamburg in Banco. .. ... afısta — 152 
DIBBBE ES ER ERAETREN „ 1 < = 
Dia EEE A 2 Mon.. 1501 
London für » Pfd. Sterl. „enn 36% 
Haris für Joo Fr. 928 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl a Vista es 1033 
Dior ae en M. Zahl. = 103 
Augsburg g 2 Mon — 1024 
Wıen in 30 Kr. 4 Vita 1031 — 
Dis . 2 Mon — * 
rbb a Vista — 993 
. . 2 Mon. — 993 
Geld- Course. % 
Holland. Rund- Ducaten . . Stück = 97% 
Kaiserl. Ducaten ....- nn — 903 
Eriedriched' or. %% REAL. 11355 — 
Poln Coura unt = 100% — 
.. ̃ͤ C1A— m ̃ ũł.. ˙79i⅝ͤvß;——̃ ˙ — 
5 IN | Pr. Courant, 
Effecten - Course. Tree Geld 
Staats- Schuld- Schein N 
Preuss. Engl. Anleihe von +8+8 a — - 
Ditto ditto von «522 — 2 
Danziger Stadt-Obligat. in Thl. . | _ — 37 
Churmärkische ditt 4 — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. ir 1027 
Breslauer Stadt- Obligationen 4114 — 107 
Ditto Gerechtigkeit ditlöoͤo 42 — 101 
oll. Kans et Certificate r = N 
Wiener Einl. Scheine seen 42 = 
Ditto Metall. Obligat. .. ....: 5 1044 — 
Disto Anleihe-Looss.....:- Bes ilt — 2 
Ditto Buant-Acticexngn — — wi 
Schles. Pfandbr. von «000 4% ; 4107 1 2 
Ditto Ditto 500 Rt. 41 
Ditto Ditto ‚oo . 9 Art 
Neue Warschauer Pfandbr. 2,» 9141441 
Diseonto ooo 2» 2 — * 
Polnische , Barsiaköllig.. r 7 52 15 
— 
— —— 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ans nahme der Sonn- und Feitage) täglich, im Verlage der Wilhelm Sottlieb 
Kornſchen Buchdandlung und iſt auch auf allen Königl., Poſtämtern iu haben. 
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Profeſſor Dr. Kuniſch. 


